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fertig sind, soll es mit dem 
zweiten Teil des Haupthauses 
weitergehen und die dortigen 
24 Zimmer sollen nach dem 
Vorbild der  Appartements sa-
niert werden. 

Und damit noch nicht ge-
nug. „Nächstes Jahr wollen wir 
den Wellnessbereich erwei-
tern und ein Schwimmbad 
mit Sauna bauen“, sagt Sefedin 

Selimi, „wir wollen den Touris-
ten in Varel etwas bieten. Da-
mit seine Gäste Varel und Um-
gebung mit dem Fahrrad er-
kunden können, soll im Erdge-
schoss des nahegelegenen 
ehemaligen Konen-Hauses ein 
Fahrradverleih einziehen. 

Sefedin Selimi hofft, ab 25. 
Mai wie angekündigt  auch  
wieder Privatpersonen im Ho-

tel Friesenhof beherbergen zu 
können. Derzeit dürfen  nur 
Gäste wie  Geschäftsleute, die 
zu nicht-touristischen  Zwe-
cken unterwegs sind, dort  
übernachten. Sie sind im zwei-
ten Teil des Haupthauses so-
wie in den beiden Gästehäu-
sern „Deichgraf“ und „Kapi-
tänshaus“ untergebracht. 

Neben der Beherbergung 

von Privatgästen und Ge-
schäftsleuten liegt ein weite-
rer Schwerpunkt auf Tagun-
gen. Dafür wurden die Semi-
narräume im Hotel Friesenhof 
im vergangenen Jahr saniert, 
ebenso die Sanitärräume. Zu-
vor waren bereits das Emma, 
die Marktlücke und der Neu-
märker aufwendig saniert 
worden.

Sefedin Selimi  (links) und  Uwe Kerkow im künftigen Badezimmer eines Appartements im Friesenhof. BILD: CHRISTOPHER HANRAETS

GASTRONOMIE  26 Appartements im Hotel Friesenhof werden von Grund auf saniert

  In der   Zwangspause voller Tatendrang

So sollen künftig alle  26  Appartements im Friesenhof ausse-
hen.  BILD: FRIESENHOF

In Blau und Grau gehalten sind die neuen Badezimmer der 
Appartements. BILD: FRIESENHOF

NACHLESE

Aussagen von Hilbers 

NEUENBURG – Im Text „Auf 
Rollen bis nach Dänemark“ 
(Ð vom 18. Mai) über die   Ska-
te-Abteilung des TV Neuen-
burg ist es aufgrund eines 
Übermittlungsfehlers zu einer 
Namensverwechslung gekom-
men. Die Aussagen stammen 
von  Friederike Hilbers und 
nicht von Karina Lamping. Die 
Redaktion bittet, den Fehler zu 
entschuldigen.

Hygieneregeln auch
bei Grippe beachten
BOCKHORN/LR – Nach der 
Demonstration am Samstag 
in Bockhorn gegen die Ein-
schränkungen aufgrund der 
Corona-Krise hat Organisato-
rin Andrea Henning ihre Posi-
tion noch einmal präzisiert, 
und klargestellt, dass sie keine 
Gegnerin von Schutzmaßnah-
men sei. „Ich halte den Virus 
an sich schon für gefährlich“, 
schrieb sie am Montag nach 
geäußerter Kritik. „Ich würde 

mir sogar wünschen, dass die 
Menschen die Hygieneregeln 
nicht nur zur Coronazeit be-
achten, sondern auch bei jeder 
starken Grippewelle und be-
sonders auch bei Magen- 
Darm-Erkrankungen. Viele 
nehmen diese oft nicht ernst 
genug, gehen trotzdem zur Ar-
beit und vergessen, dass auch 
ein nicht bemerkter Rota- 
oder Norovirus sehr gefähr-
lich für Ältere und Babys ist.“

ECHO

Heute Blutspende
in Bockhorn
BOCKHORN/LR – Unter ange-
messenen Schutzmaßnah-
men aufgrund der Corona-
Pandemie findet an diesem 
Dienstag, 19. Mai,  von 17 bis  20 
Uhr  in den Räumen der Ober-
schule Bockhorn, Hilgenholter 
Straße 38,  ein Blutspende-Ter-
min statt. Die ehrenamtlichen 
Helfer des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) verteilen an alle 
Teilnehmer nach der Spende 
ein Essens-Paket. Jeder gesun-
de Mensch ab 18 Jahren kann 
Blut spenden. Der Personal-
ausweis muss mitgebracht 
werden.

VAREL/ZETEL/LR – Die Filialen 
der Oldenburgischen Landes-
bank (OLB) in Varel und Zetel 
sind wieder für Beratung und 
Service für die Öffentlichkeit 
zugänglich. Im Zuge der ersten 
Lockerungsmaßnahmen wäh-
rend der Corona-Pandemie 
sind sie bis auf Weiteres mon-
tags bis freitags jeweils von 9 
bis 12 Uhr geöffnet. 

Unter Wahrung der Hygie-
neregeln bietet die Bank Bera-
tungsgespräche nach Verein-
barung auch außerhalb dieser 
Zeiten an. Im telefonischen 
Kundenservice sowie mobil 
und online bleibe die OLB da-
rüber hinaus uneingeschränkt 
erreichbar.

OLB öffnet
in Varel und
Zetel wieder

ders, Inhaberin und Ge-
schäftsführerin des Reisebü-
ros Brumund an der Grabste-
der Straße, hatte sich der An-
frage mit einem Brief ange-

Neben dem Umsatz im 
Gastgewerbe brach auch der 
Umsatz der Reisebüros durch 
die Schließungen weg. Die 
Bockhornerin Kirsten Rein-

schlossen. „Wir haben Ver-
ständnis für die getroffenen 
Entscheidungen, aber die Poli-
tik sollte sich dabei bewusst 
sein, dass die Reisebüros die 
ersten waren, die von der Krise 
betroffen waren und die Letz-
ten sein werden, die wieder 
normal arbeiten dürfen und 
damit Geld verdienen kön-
nen“, beschrieb sie  die Heraus-
forderungen. 

Gemeinsam versuchen die 
drei Frauen die Aufmerksam-
keit auf die Probleme der Tou-
rismusbranche zu lenken. „Es 
ist immer von Wert, wenn aus 
der Praxis heraus die Vor-Ort-
Informationen direkt nach 
Berlin gelangen. Daher sage 
ich allen Akteuren vorab, ins-
besondere Christel Bartelmei, 
Danke“, so die Bundestagsab-
geordnete abschließend. 

BOCKHORN/BERLIN/LR – Um auf 
die durch die Corona-Krise 
entstandene Not des Touris-
mus’ in Friesland   aufmerksam 
zu machen, hat sich die Kreis-
CDU nun an die Bundesregie-
rung gewandt.  Die Vorsitzen-
de Christel Bartelmei nahm 
über die Bundestagsabgeord-
nete und Wirtschaftspolitike-
rin  Astrid Grotelüschen (CDU) 
den Kontakt mit dem Touris-
musbeauftragten Thomas Bar-
eiß auf. Diese schilderte  dem 
Staatssekretär die aktuelle  Si-
tuation in Friesland.

„In Friesland spielt der Tou-
rismus mit jährlich über 
650 000 Gästen und über vier 
Millionen Übernachtungen 
eine zentrale wirtschaftliche 
Rolle. Die zahlreichen, meist 
inhabergeführten mittelstän-
dischen Betriebe, die sich vom 

südlichen Teil bis hoch auf die 
Insel Wangerooge verteilen, 
sind in Not“, verdeutlicht  
Christel Bartelmei.

Aktuell würden viele Ge-
spräche geführt. Bei den  Be-
trieben herrsche eine große 
Unsicherheit und der dringen-
de Wunsch, eine Perspektive 
zu bekommen. „Erhöhte Be-
triebskosten durch die vorge-
schriebenen Hygienemaßnah-
men und reduzierte Umsätze 
durch Belegungseinschrän-
kungen machen die allmähli-
che Öffnung von touristi-
schen Angeboten für die aller-
meisten Unternehmen eher 
zu einem Minusgeschäft“, sag-
te Bartelmei: „Auch kommu-
nale Investitionen in den Tou-
rismus stehen bei den zu er-
wartenden Haushaltslöchern 
unter schlechten Vorzeichen.“ 

CORONA-KRISE  Reisebüro schreibt Brandbrief an Bundesregierung – Kreis-CDU sucht Gespräch
So bringt das Minus-Geschäft den  Tourismus in Not

Astrid Grotelüschen (CDU) schilderte dem Tourismusbeauf-
tragten Thomas Bareiß die Not in Friesland. BILD: CDU

Zuerst Emma, Marktlü-
cke und Neumärker, jetzt 
die Appartements im 
Hotel Friesenhof: Sefedin 
und Kathrin Selimi füh-
ren die Komplettsanie-
rung fort und haben  wei-
tere große Pläne.  

VON TRAUTE BÖRJES-MEINARDUS

VAREL – „Als im März die Verfü-
gung rauskam, dass Hotels 
schließen müssen, haben wir 
am nächsten Tag den Bosch-
hammer angeschmissen“,  sagt 
Sefedin Selimi. Der geschäfts-
führende Gesellschafter des 
Gesamtverbundes Böske KG 
steht in der dritten Etage des 
Hotels Friesenhof, die wie die 
anderen Etagen auch in diesen 
Wochen komplett saniert 
wird. Er nutzt die Zwangspau-
se  in der Corona-Krise,   um alle 
26 Appartements     im Haupt-
haus  zu entkernen und kom-
plett zu erneuern.

Die Anfang der 90er Jahre 
errichteten Appartements im 
Hotel am Neumarktplatz wer-
den nicht wiederzuerkennen 
sein, wenn sie am 15. Juli wie-
dereröffnet werden sollen. 
„Heizung, Sanitär, Fenster, Tü-
ren und  Badezimmer – alles 
wird  neu gemacht“, sagt Sefe-
din Selimi und zeigt zwei Ap-
partements, die bereits fertig 
sind. Sie sind ausgestattet mit 
edlem Badezimmer, Ankleide-
bereich, Schreibtisch- und So-
faecke sowie einem separaten 
Schlafzimmer. 

„Nach der Corona-Krise 
wollen wir ganz neu starten“, 
sagt Sefedin Selimi. Wenn Mit-
te Juli die 26 Appartements 

Als im März 
die Verfü-

gung rauskam, dass 
Hotels schließen 
müssen, haben wir 
am nächsten Tag 
den Boschhammer 
angeschmissen.
Sefedin Selimi
Bauherr
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